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Nr. 88. P r H n u m e i a l i o n S p l e i s : I m Gomploir ganzj.
fl. 11, halbj, N. LNV. Für die Zustellung <n« H«u«

halbl. 50 lr. Mit ber P»ft ganzj, si. 15, halbj. fi. 7 50. Mittwoch, 18. April. I n s e l t l o n e g e b u r - Für llelnt Ins«ale b l , »n
4 geilen 25 tr., größere per Zelle 6 l i . , bel öfteren

Wiederholungen p»r geile 2 lr. 1883.

Nichtamtlicher Theil.
s ) s ^ - Majestät der K a i s e r haben, wie der

. imvature Triestino" meldet, der Gemeinde Anicova
3 l ^ . ö?e Vörz zur Herstellung der Brücke über den
^ M b e » Plava 200 fl. zu spenden geruht.

Zur Lage.
die M ^ "^"^ für Tirol und Vorarlberg" publiciert
G . ^ / ^ " ^ ) l e r l i ste des dortigen adeligen großen
d. ^^esitzes, welch letzterer bekanntlich am 30. M a i
Tirol n ^ " ^ " ^ ^M' zehn Abgeordneten für den
sii«,^,Landtag vorzunehmen hat. Die Gesammtzahl
E t l i che r Wahlberechtigten dieser Gruppe beträgt
l. ^'."'! der Spitze derselben befinden sich Ihre k. und
^ys l ! ^ die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge

" L u d w i g , A l b r e c h t und H e i n r i c h .
! r e i e , ! V W e h l ' H e i t u n g " ^ ^ „ N e u e n
dor f f r e s s e " einen argen Streich gespielt. Erst
()ly ^iem hatte letztere das genannte militärische
schli la.s^ «gewichtigen" Zeugen gegen die Volks-
der "^»'Novelle j„K Treffen geführt, und siehe da,
schyl^wlchiige Zeuge" scheint von der Bundesgenossen'
sonders 3 ^oniteurs der Linken in dieser Frage nicht
dere ^ "baut zu sein. Wir schließen dies insbeson-
-Webr n - 0 ^ 2W und Weise, in welcher sich die
^PVosit' " "U" über den von der deutsch-liberalen
Mb« ' ^ " " heftigsten angefochtenen § 48 der er.
l'ch: ,N- esehnovelle ansspricht. Sie schreibt näm«
llkseh.Nn?«^^^ Neuerung, welche durch die Schul-
^estin'mu "' Aussicht genommen ist, besteht in der
sion cm Ü^' buss der Schulleiter derjenigen Confes-
^ M e r S " " ^ ' ^" " ^ " ^^ Mehrzahl der
'̂che N bekennt. Auch diese Neuerung findet zahl'

welch» .6"er, aber zumeist nur in der Journalistik,
AbsUl '" bieser Bestimmung vielleicht mit Recht die
Eleni ^lmuthet, den Lehrerstand nicht mit jüdischen
steh»"^" überfüllen zu lassen. ^ . ^ m ü s s e n g e ,
und " ' ^ " ^ ^ ^ gegen diese N e u e r u n g
Hhc:^uch gegen die i h r zug runde l i egende
^en», k e i n e r l e i E i n w e n d u n g erheben.
N)e>chun kann nicht geleugnet werden, dass die Ab-
sie die ̂ ' .^'schen den Grundsätzen der Moral, wie
lehrt ^^sll iche und wie sie die jüdische Religion
schief' " Ärkennern ^ser beiden Lehren auch ver-
^ Grundsätze für die Jugenderziehung dictiert,
^ ' l ! , ^

und es ist ein berechtigtes Verlangen der Eltern, ihre
Kinder im Sinne jener Ncligion erzogen zu wissen,
zu der sie selbst sich bekennen. Wenn aber diese Neue-
rung selbst zu einer sorgfältigeren Betonung der reli-
giösen Erziehung führen sollte, so wurde auch eine
solche Wirkung nur ein annehmbares Gegengewicht
darstellen gegen die leichtsinnige Art, mit der die mo-
derne Presse über die religiösen Anschauungen eines
großen Theiles der Bevölkerung hinweggeht."

Das ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s hat
den M i t t e l s c h u l - G e s e t z e n t w u r f in dritter Le-
sung angenommen. — Füzessery richtet an den
Ministerpräsidenten als Minister des Innern folgende
Interpellation: „Hat der Minister davon Kenntnis,
dass die Grazer Polizei im Monate Februar 1883
einen Commissär Namens Grabocsnik zu dem Zwecke
nach Budapest entsendete, um eine sich angeblich in
Budapest aufhaltende Räuberbande zu eruieren, und
dass in dem von der Grazer Polizei verfassten Na-
mensverzeichnisse auch der Name eines Reichstags-
Abgeordneten vorkommt? Welche Verfügungen beab-
sichtigt der Minister einerseits im Interesse des An-
sehens des Abgeordnetenhauses, andererseits aber der
Reputation jenes Abgeordneten zu treffen? Die I n -
terpellation wird dem abwesenden Ministerpräsidenten
übermittelt.

Reichsrath.
296. Sitzung des Abgeordnetcuhanses.

W i e n , 16. Apri l .
Se. Excellenz der Her;-Präsident Dr. S m o l k a

eröffnet um 11 Uhr 15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e . Ihre Excellenzen die
Herren Minister: Dr. Freih. v. Z i e m i a l k o w s k i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr von P r a j ä k ,
Freiherr von Co n r a o . E y b e s f e l d , F M L . Graf
Welse rshe i m b , Dr. Ritter von D u n a j e w s k i
und Freiherr von P i n o .

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T a a f f e
theilt in einer Zuschrift die erfolgte Ernennung des
Dr. Marcell R. v. M a d e j s k i zum ständigen Mitgliede
des Reichsgerichtes mit.

Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister Graf
F a l k e n h a y n überreicht einen Nachlragscredit zum
Staatsvoranschlage für 1883 sammt Motivenbericht.

Das Comite zur Anregung des Baues der b ö h -
misch-mähr i schen T r a n s v e r s a l b a h n spricht
in eingelangten Telegrammen für den Beschluss des
Abgeordnetenhauses inbetreff dieser Bahn den Dank aus.

Die Abgeordneten Ritter v. E h r l i c h und Ge-
nossen interpellieren Se. Excellenz den Herrn Leiter des
Justizministeriums wegen mehrerer Confiscationen der
„Neichenberger Zeitung".

Es wird hierauf die Generaldebatte über die
S c h u l g e s e t z - N o v e l l e fortgesetzt.

Abg. Rech bau er erblickt in der Novelle eine
Sprengmine, durch welche in die liberale Schulgesetz-
gebung Bresche gelegt und deren Grundlage erschüt-
tert werden solle. Und diese Aenderung werde nur von
einer kleinen Fraction von Nö'mlingen angestrebt. Die
Schaffung des Schulgesetzes sei eine der wichtigsten
Thaten gewesen, als es galt, den Staat vor dem
finanziellen Ruin zu retten, mit dem absoluten Schütte
aufzuräumen. Es fei demselben auch gelungen, das
Niveau der allgemeinen Bildung des Volkes erfreulich
zu heben. Er verkenne die Mängel des Schulgesetzes
nicht, allein die Novelle bringe keine Verbesserung,
sondern Zerstörung. Der den Gemeinden eingeräumte
Einflufs auf die Schulpflichtdauer fei verderblich;
§ 48 involviere eine Verletzung des Staatsgrund-
gesetzes. Die Haltung der Polen in dieser Frage sei
eine solche Vergewaltigung, dass sich die Frage auf-
drängt, ob die deutsch-liberale Partei unter diesen
Umständen noch weiter mitthun soll. Redner erklärt
es zum Schlüsse für die Pflicht eines jeden, der es
mit der Bildung ernst nimmt, gegen die Novelle zu
stimmen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. O z a r k i e w i c z verweist auf den Terroris-
mus, der gegenüber jenen, die für die Novelle stimmen
wollen, auszuüben versucht wird, erklärt sich von seinem
Standpunkte als katholischer Priester für die Novelle,
fordert aber die Berücksichtigung des griechisch'katho-
tischen Clerus in Bezug auf die Schule, welchen Zweck
er durch Ausscheidung der Ausnahmsbestimmungen für
Galizien erreicht wissen will.

Abg. Dr. T o m a s c z u k betont, dass die Schul-
nuvelle keine Partei befriedige und frägt dem gegen-
über, wann die Schule zur Ruhe kommen, wann deren
gedeihliche Entwicklung eintreten soll. Die Vorlage
entspreche den Interessen der Bevölkerung nicht. Die

Jemlleton.
Die Jett.

^nch dem Slovcnischen des S. Gregorö ic ,

y'" Königreich ist ausgebreitet
<z"us einem grenzenlosen Plan,

F ohne Nuhc ewig schreitet
"ach vorwärts meine stete Bahn.

^ l ° h den Erdcnball entstehen.
I „ . "wie des Himmels Sternenwelt
" ' " Mubcrlicht; ich werde sehen,

" 'e Mes einst in nichtö zerfällt.

m M t c . ohne dass ich lüge,
^ " " s seit Vcginn die Welt gebar,

machte an der ersten Wiege,
"sprenge einst die letzte Bahr'.

^ ' byu to Städte, stolze Dämme,
U„ I« l . ^^ ' hab ich auch liersenlt.

AU)I>u sind die Vüllerslämmc.
k lch gezeugt, die ich verdrängt.

^ " b die Scharen von Nationen
^ " Namps nnd Schmerz nnd in der Lust.

N«I '?"' uh dcinc Marlertronrn.
" " s swh und bang dir silllt dir Ärnst.

n'H, s'ucnt Geist auf mcichl'gen Schwingen
Du ^ " ' schweb' ich ober dir.

H,. c- ' " ' ^ bnnte Kränze bringen
" " Hochzeit, dann zur Grabcszicr,

U , ^ ' " s"rs,' ich dir mit Sorgen
Dann s ' " / ' s ^ l den in dein Herz.

Uuk '?. '6' dir den heitern Murgen
"'d lösche deiner Thränen Schmerz,

Erw!!!,^ ^ l ' des Dornes Tücke.
Wkln.ss?l'" b" °us meinem Feld.

ungetrnbten Glücke
' " niemand unterm Himmelszelt.

Auch bring' ich dir so manche Gabe
I m angcbroch'ncn neuen Jahr,

So manchen Schmerz am kühlen Grabe,
So manche Lust nm Vrautaltar.

Wenn du mit sinnigem Verstande
Begrüßest meiner Schritte Flncht,

Dann reift in deinem schönen Lande
Des gold'ncn Friedens süße Frucht.

—u ,

Der zerbrochene Sporn.
Moman aus dem llcbcn einer großen Stadt.

Von Wi lh. Hartwig.

(27. Fortsetzung.)

„Nun, Wie finden Sie unseren O r t ? " redete er
ihn an. «Haben Sie den Friedhof und die alte Kirche
besichtigt?"

„Ja," erwiderte der verkleidete Detectiv lächelnd,
„und mir gefällt alles sehr gut. Ich habe große Lust,
mich in diesem Orte dauernd niederzulassen. Sollte
man hier ein freundliches, kleines Haus zur Miete
bekommen können?"

„So viel Sie nur zu haben wünschen, S i r ! "
war die lebhafte Antwort. ..Moorfield," fuhr er dann
fort, „ist freilich nicht mehr der Ort, der er ein Jahr-
hundert früher war. Wenn man uns nicht den Possen
gespielt hätte, die Eisenbahn etwa zehn Meilen süd-
wärts von uns anzulegen, so würde Moorsield heute
ein blühender Ort sein. Aber als man die Linie aus-
zustechen begann, lebten hier mehrere alte aristokratische
Familien, welche sich dem Baue der Bahn widersetzten
und es durchzusetzen wussten, dass sie zehn Meilen
weit von hier vorbeigelrgt wurde. Die natürliche
Folge davon war, dass andere Orte fich immer mehr
hoben und größer und blühender wurden, während
das arme Moorfield von Tag zu Tag mehr herunter'

kam, bis es so öde und todt wurde, wie Sie es jetzt
schen. Von den alten Familien, die hier früher wohn-
ten, sind nur noch zwei oder drei hier zurückgeblieben.
Einige sind fortgezogen, nachdem sie ihre Besitzthümer
verkauft; andere sind ausgestorben. Fast jedes Jahr
wird eine dieser alten Familien weniger im Orte.
Dieses Jahr, glaube ich, wird wohl der alte Lan«
caster an die Reihe kommen, der bereits mit einem
Fuße im Grabe steht."

„Lancaster — Lancaster," wiederholte Richard,
scheinbar nachdenkend. „Der Name klingt mir bekannt;
ich sollte meinen, denselben schon früher gehört zu
haben."

„Wohl möglich," war die Antwort, „es ist ein
keineswegs ungewöhnlicher Name. Es soll in England
eine ganze Menge Lancasters geben. Diese Familie,
die hier lebt, ist eine sehr alte. Die Halle steckt voll
rostig« Waffen und dergleichen und das ganze Haus
ist angefüllt mit einer Menge geschnitzter, alter Möbel
von schwerem Eichenholz. Aber was hat der Besitzer
dieser Herrlichkeiten von alledem? Er ist ein Mann,
der den Tod seit den letzten zehn Jahren erwartet
und noch immer lebt. Wenngleich man sagt, dass er
jeden Augenblick sterben kann, so sollte es uuch doch
gar nicht wundern, wenn er noch eine Neche Jahre
fortlebt." ^ „ „ ^

„An welcher Krankheit leidet er denn?" ftagte
der verkappte Fremde.

„Es ist keine eigentliche Krankheit." war die Ant«
wort. „Ich glaube, es ist mehr Sorge, was ihn
niederbeugt. Er ist außerordentlich unglücklich in seiner
Familie gewrsen. Er hatte nur einen Sohn und —
nun, je weniger man über den spricht, desto besser
ist es."

„Ah," sagte der als alter Herr verkleidete De-
tecliv mit Theilnahme, „so ist er gestorben?"
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25 Paragraphe, welche Abänderungen enthalten, zer-
fallen in drei Gruppen, und zwar 1.) in solche Ncstim«
mungen, welche das Niveau der Bildung herabdriicken
sollen; 2.) solche, welche der Kirche wieder den Ein«
fluss auf die Schule zurückbringen sollen, und 3.) den
8 75. Er motiviert dies in längerer Ausführung, Po«
lemisiert gegen die Redner der Rechten und bemerkt,
dass trotz der Friedenstaube, die Samstags aufgetaucht
sei, die Versöhnung noch lange nicht am Ararat an-
gelangt sei. Die Versöhnung sei überhaupt dort nicht
möglich, wo um Concessionen willen eine Partei gegen
die andere ausgespielt wird. (Lebhafter Beifall ünd
Händeklatschen links.)

Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r kommt zunächst auf
die in der Sitzung vom 10. März d. I . feinerseits
gemachte Aeußerung, duss der Herr Unterrichtsminister
in seiner Privatwohnung der Akademie der bildenden
Künste gehörende Bilder zur Ausschmückung verwende,
und auf die vom Herrn Minister darauf gegebene
Antwort zurück und weist darauf hin, dass der Herr
Minister gegen seine Wiederwahl im Jahre 1879 mit
allen Mit teln agitiert habe. (Gelächter.)

P r ä s i d e n t : Herr Abgeordneter, wir sind bei
der Schulgesetz.Debatte.

Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r : Es muss mir ge-
stattet sein, dem Minister zu antworten. (Gelächter
links.) Um gleich jenen Abgeordneten, die bei wichti-
gen Angelegenheiten zu lachen pflegen, zu antworten,
wi l l ich den Ausspruch eines Arbeiters citieren, der
solche immer lachende Abgeordnete die parlamentarische
Zehn-Gulden-Claque nannte. (Gelächter.) Was die
vorliegende Schulgesetz-Novelle anbelangt, so wi l l Red-
ner kurz die Gründe anführen, die ihn und seinen
Gesinnungsgenossen Fürnkranz zn deren diesbezüglichen
Haltung bestimmen. (Gelächter.) Er wäre in der Lage,
Wahrheiten zu sagen, hinsichtlich deren Millionen hinter
ihm stehen. Durch die Novelle werde vielen Wünschen
der Landbevölkerung mehr Rechnung getragen, als
dies bisher der Fal l sei, und das gegenwärtige Gesetz
Bertrage sich auch nicht mit der finanziellen Leistungs-
fähigkeit der Gemeinden.

Abg. Dr . P r o m b e r bespricht zunächst die
Schulverhältnisse in Mähren und die Fortschritte,
welche die Schulbildung im ganzen Reiche gemacht
habe, wendet sich sodann gegen die einzelnen Bestim»
mungen der Novelle, welche keinem wirklichen Bedürf-
nisse entspreche, keine finanziellen Erleichterungen bringe
und nur aus Connivenz für eine einzelne Fraction
beschlossen werden solle. Er bedauert insbesondere, dass
die Polen, welche vor 200 Jahren mit den Deutschen
für abendländische Cultur gegen die Barbarei kämpften,
nunmehr gegen die Deutschen für Unculttir unb Rück-
schritt kämpfen. (Beifall links.)

Abg. O b e r n d o r s e r erklärt es für einen ein-
stimmigen Wunsch del niederösterreichischen Landbevöl-
kerung, das Schulgesetz im Sinne einer Erleichterung
der Schulpflicht abzuändern. Er erinnert diesfalls, dass
unter 350 eingelangten Petitionen nur eine einzige auf
Beibehaltung der achtjährigen Schulpflicht gelautet
habe. Dem gegenüber könne nicht ernstlich behauptet
werden, dass die Majorität der Landbevölkerung von
der Schulnovelle nichts wissen wolle. Ja, die nieder«
österreichischen Landtagsabgeordneten haben die Macht
dieser Agitation an sich selbst erfahren; denn die M a -

jorität, deren Führer heute auf der Linken sitzen, habe
einen Antrag eingebracht und angenommen, auf Vrund
dessen die Regierung aufgefordert wurde, die Schul-
behörden zu beauftragen, Schulerleichterungen in aus-
giebigerem Maße zu gewähren und die Erreichung des
Lchrzieles durch Specialschulen und Halbtagsunter-
richt anzustreben. (Hört.) Referent hierüber sei Abg.
Sueß gewesen. (Lebhafte Heiterkeit und Applaus.)
Redner und mit ihm die Landbevölkerung sei über die
gegenwärtige Haltung dieser Abgeordneten nicht wenig
erstaunt, da ja doch die Novelle nicht viel mehr an-
strebe, als in jenen Anträgen des niederösterreichischen
Landtages enthalten war. (Lebhafter Beifall rechts.)
Redner fordert die Abgeordneten der Linken auf, hin-
auszugehen aufs Land und sich um die Wünsche der
Bevölkerung zu kümmern: sie würden dann inne wer-
den, dass diese einig sei im Wunsche, es möchten die
Bestimmungen des Schulgesetzes mit den bestehenden
factischen Verhältnissen in Einklang gebracht werden.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Nächste Sitzung morgen.

Vom Ausland.
Das wichtigste parlamentarische Ereignis in

Deutsch land ist die am 14. d. M . im deutschen
Reichstage verlesene kaiser l iche Bo tscha f t , welche
den Reichstag auffordert, den Rcichshaushaltetat für
1884/85 bald in Verhandlung zu nehmen, damit er
für die Erledigung der dem Kaiser sehr am Herzen
liegenden Gesetzentwürfe über Versicherung der Arbeiter
gegen Betriebsunfälle, über die Organisation der Kran-
kencassen und über die Alters- und Invaliden«Ver-
sorgung der Arbeiter die nöthige Zeit finde. Die
Botschaft kam den meisten Reichstagsmitgliedern über"
raschend, doch waren, wie der „Köln. Ztg." telegra-
phiert w n d , wohl eine Stunde vorher conservative
Abgeordnete auf das Ereignis vorbereitet; nur über
den Inhal t der Botschaft wichen die Angaben von
einander ab. Trotzdem hat der Vorgang einen tiefen
Eindruck gemacht. Ueberraschend kam der Vorschlag
des Abgeordneten Richter, diese Votschaft zum Gegen-
stande einer Debatte zu machen. Herrn Windthorst ist
es gelungen, eine Entscheidung darüber hinauszuschieben-
Die meisten Berliner Blätter discutierten schon gestern
die Votschaft, welche das Tagesinteresse vollständig
beherrscht. Die liberale Presse ist mit dem Inhalte
der Botschaft einverstanden, aber nicht mit der Form.
Die „Vossische Zeitung" ficht in der Botschaft den
Vorläufer der Reichstagö'auflösung. Die „National-
Zeitung" meint, die Erwiderung auf die Botschaft in
Form einer Adresse an den Kaiser sei zweckmäßig.

F r a n k r e i c h stehen ernste Verwicklungen in
O s t a s i e n bevor. Der französische Schiffscapitän
Kergaradec geht als außerordentlicher Abgesandter nach
Hue und wird dort den bisherigen Vertreter Frank-
reichs Herrn Reinhardt ersetzen. Herr Kergaradec
nimmt ein förmliches Ultimatum mit. Dasfelbe besteht
aus einem neuen Vertrage, welcher die von Frankreich
beanspruchten Rechte und Vortheile genauer specificiert,
als es in dem Tractate von 1874 der Fal l war. Sollte
der Kaifer Tu«Duc von Annam sich weigern, diesen
Vertrag zu unterzeichnen, so ist Herr Kergaradec er-
mächtigt , zu erklären, dass Frankreich mittelst mil i-

tärischer Maßnahmen dem Vertrage von 1874 M M
verschaffen wird. I n diesem Vertrage machte stch ^
Kaiser von Annam verbindlich, seine auswärtige Poln
derjenigen Frankreichs anzupassen, die Verbo tes
den christlichen Cultus aufzuheben, mehrere H">^,^
öffnen, französische Consuln mit militärischer Bedells
zuzulassen lc. :c.

Tagesneuigkeiten.
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg'

Schwerin -f-.
Wie bereits telegraphisch gemeldet, starb ^

l5 . d. M . im Nesidenz'schlosse zu Schwerin unerwau
Se. königliche Hoheit der Großherzog Friedrich F ^ i ^
von Mecklenburg-Schwerin im 61. Lebensjahre « ^
41jähriger Regierung. Die Ursache seines Todes w
eine rapid sich verschlimmernde Lungenentzilndlw
welche der Großherzog sich, der „Kreuz-Zeitung" ^
folge, in der vorletzten Woche dadurch zugezogen, v»!.
er bei einer nächtlichen Feucrsbrunst in Schwerin «>
eine Altane hinaustrat, um die Leistungen einel "
ihm der Stadt geschenkten Dampffeuerspritze A ,
obachten. Se. königliche Hoheit hatte eben beabsichl'̂
mit der Großherzogin nach San Remo an der llg"
schen Küste zum Besuche des Erbgroßherzogs "vi"
reisen, welcher nach einer überstandenen ŝ >^ ^
Lungenkrankheit mit seiner Gemahlin seit ein p ,̂
Monaten zur völligen Wiederherstellung und K^I '
gung seiner Gesundheit dort weilt. Anfangs glallv
man in Schwerin, die Reise des Großherzogs lve/
durch sein eigenes Unwohlsein nur um etliche ^
hinausgeschoben werden, und nun muss der Sohn "
Ital ien an den Sarg des Vaters eilen, um die «n
gierung zu übernehmen. .̂ .h.

Großherzog Friedrich Franz, Sohn deS G .
Herzogs Paul Friedrich und der Prinzessin M ^ '
drine von Preußen, der nun 80jährigen S a M !
Sr. Majrstät des Kaisers Wilhelm, wurde geboren"
28. Februar 1823 und gelangte nach dem Tode se>"'
Vaters am 7. März 1842 zur Regiernng. Er 'v"
dreimal vermählt; zuerst von 1849 bis 1862" .
Auguste, Tochter Heinrichs I^XII I . von R e i ß . S ^
Aus dieser Ehe entsprangen außer dem E r b g r o M y
Friedrich Franz Paul (geboren 19. März 1851 "'
seit 1879 mit der Großfürstin Anastasia M i c h a i l s
von Nussland vermählt) noch zwei Söhne, U l , ,
Paul, seit 1881 vermählt mit seiner Cousine P ^
zessin Marie von Windisch'Graetz, und Herzog I ^ . j t
Albrecht, und eine Tochter, Herzogin Marie, >>
1874 mit dem Großfürsten Wladimir von R n s ^
vermählt. Nach dem Tode der Grohherzogin (3. ^ i
1862) vermählte sich Friedlich Franz am 1 2 . ^
1804 mit der Prinzessin Anna, Tochter des P " ^
Karl zu Hessen und bei Rhein, welche aber sch^ ^
15. Apr i l 1865 starb. Eine dritte Ehe gieng "
4. Ju l i 1868 mit der Prinzessin Marie von S I " ? ^
vurg-Rudolstadt ein. Aus dieser Ehe leben eine 2 H ^
und drei Söhne, die sämmtlich noch im Kindel
stehen. .gs,

Der verstorbene Großherzog, welcher O e " ^ ,
inspector des deutschen Reichsheeres, preußische^ ^
neraloberst der Infanterie mit Feldmarschallsratig

Sein Gefährte murmelte einige Worte, die jener
nicht verstehen tonnte, dann fuhr er laut fort:

„Es wäre ein Segen für den alten Mann, wenn
es so wäre; aber solche Leute, wie Will iam Lancaster,
leben, so lange sie noch einen ihrer Verwandten quälen
können. Sehen Sie, jenes alterthümliche Haus ist das
der Lancasters."

Dasjenige Gebäude, welches der Fremde als Lan-
casters Wohnung bezeichnete, schien nicht wenig die
wohlwollende Aufmerksamkeit des Fremden zu fesseln.
Sein Begleiter nahm es mit befriedigter Eitelkeit wahr.

„E in schöner, alterthümlicher Bau, nicht wahr?"
sprach er stolz. „Moorfield ist überhaupt für alle, die
hier wohnen, ein lieber Ort ," fuhr er gesprächig fort.
„Wenn I h r Arzt Sie hierherschickt, so nimmt mich
das nicht wunder. Er konnte keine bessere Wahl für
Ihren Aufenthalt wählen. Das Klima, welches hier
herrscht, ist ein ungemein gesundes. Wollen Sie wohl
glauben, dass seit letztem Herbst niemand hier beerdigt
worden ist?"

„Kein Begräbnis seit dem letzten Herbst?" wieder-
holte Richard überrascht. „Das ist wirklich überraschend.
Aber werden hier denn nicht auch zuweilen Leute be«
erdigt, die fern von hier sterben? Man sollte denken,
dass die Nachkommen der alten Familien, die hier
ansässig sind, wünschen müssten, in den Familien-
gewölben beigesetzt zu werden?"

«Ja, zuweilen geschieht das wohl," war die Ant-
wort. „Der letzte, der von außen hergebracht wurde,
war M r . Leavings ältester Großsohn, der in der
Hauptstadt verstorben war. Das war, wenn ich nicht
irre, im vorigen September, und das war überhaupt
die letzte Beerdigung hier."
. .Die Augen des Fremden leuchteten einen Moment
" "aenMmlichem Glänze hinter den dunklen Bnl len-

Immer greifbarer wurden die Beweise von einem
entsetzlichen Verbrechen, wenngleich auch die That
selbst noch in das tiefste Dunkel gehüllt war.

Seine nächsten Forschungen mussten der Familie
Lancaster gelten. Vor welchen furchtbaren Eröffnun»
gen stand er vielleicht!

(Fortsetzung folgt.)

FrühjahrsModen.
Es ist nicht leicht, aus der Fülle von For-

men und Farben, die uns der Wechsel der Saison
wieder gebracht, ein klares und übersichtliches Bi ld der
Mode zu fixieren. Trotz der scheinbar gleichen Nnfor-
derung, bieder Herbstund Frühling,als dieUeberqangs«
zeiten, an unsere Kleidung, in erster Linie an Umhül-
lungen und Kopfbedeckungen stellen, ist die Gesummt-
Wirkung doch eine wesentlich verschiedene; dort nur
dunkle gedämpfte Töne, hier, Hand in Hand mit der
wiedererwachenden Natur, leuchtende Nuancen, contra-
stierende Zusammenstelllmgen. Selten noch hat die Mode
von diesem, ihrem Vorrecht, einen so ausgedehnten
Gebrauch gemacht als heut; ein Blick in die Schau-
fenster, auf das wechselnde Lrben der Promenaden zeigt
uns kaleidoskopisch alle Farben der Palette: Noth in
jeder Nuance, mit gelbem Reflex lou, ci'LvoUs, wr ra
cotw, gemildert durch einen grauen Schimmer, dem
Erdbeersaft gleich, lraiäe 6 0 ^ 6 0 ; dlouss, iimirai,
1iu«8arü, inäion bezeichnen blaue Töne, L e u ^ i o ein
zartes Rosa, ücoliL, l in, couM Spielarten des eciu —
Namcn, von der Phantasie gegeben und der nächsten
Laune ausgelöscht.

Gleiche Mannigfaltigkeit vertreten die Stoffe mit
sämmtlichen Zeichnungen der Musterkarten des letzten
Iahrzehent. Die Carreaux von der winzigsten Damen-
bretteintheilllng bis zum schottischen Niesenviereck do-

minieren; daneben gibt es Muschen in allen ^ ^ ,
türkische Palmen, Ramaqe- und Damastmuster, ',,
lisierte und bis zur Täuschung naturgetreue W" ^<
letztere mit verschwenderischer Hand unregelniäW >̂
zeln und in ganzen Büscheln über den Grund ge> ^ ,
Selbstverständlich behalten die glatten Stoffe ihre ^
tung, nicht aNein für sich bestehend, ganz ohne .̂
mit geringer abstechender Garnitur, sondern ebem ^
der Zusammenstellung mit den gemusterten, ^N-Hel-
als Folie und Ruhepunkt für das oft beinahe" ^
sättigte Auge ganz unentbehrlich sind. Zwar au" ^,
beginnen als „ ^ i F ö tourjäts" der Vorliebe l " ^„e
lebte Flächrn leise Concessionen zu machen b n ^ ^ i «
wenig abweichende Kette, einen leicht sch"" '^r >"
oder abstechend':» Durchschussfaden, die aber ' ^
nächster Nähe sichtbar, bei geringer Entfernung
die Uniwirkung wahren. < i M ^

Sämmtliche Gewebe bevorzugen als Ausst" ^ ^
material den Sammet, gleichfarbig und absteche' ' .^„
Aufschlägen, in Streifen, als Band in allen «> je"
beliebig abgestuft oder einheitlich in geraden ^ ^c
aufgefetzt. Bescheideneren Besatz ergibt Litze, ^ siic
noch in gleicher schlichter Anordnung angeweno ^ K
Erwachsene die einzige Erinnerung an die Uve ^
Soutache-Stickereien des Herbstes blieb. Elega" ^S
beliebt aber sind nach wie vor Spitzen jeden ^ ̂ c
und gleich oder andersfarbig ausgeführte Arvel ^ l
Stickmaschine; für Sommerkleider bereitet " " ^ s
farbiges Spitzenwerk vor, u. a. geklöppelte Del"
mit feinen bunten Fäden durchwirkt! , «,ei '"

Gestützt von der Tournüre, welche dur<« ?.„ er-
die Hinterbahn des Rockes eingezogene Staylrrx.^ec
weitert wurde, baut sich die Draperie h.""" ' H Ge-
voller und reicher auf und formt vorn ze » ^ r
schmack eine faltige Schürze, zierliche P " " HeN ^
krause Bauschen. Ebenso bleibt die Wahl zw' I^
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der ^ Feldmarschall war, nahm an den Kriegen
frllnMs? ^ ^ " Iahrzehente, besonders im deutsch-
^Meil i ^ ^ ^ ^ ^ " " 1870/71, einen hervorragenden
einen ^s , ^ ^ ^ ^ anfangs den Oberbefehl über
bend?,, ^ ^er zum Schutze der Küsten zurückblei-
tNlln^ huppen, erhielt aber im August das Com-
Cerni. " das 13. Armeecorps und nahm an der
Sitz „ N von Metz theil. Sodann erhielt er seinen
Nina ̂  ^ ' m s und leitete von da aus die Belage-
er s ^ ° " Toul und Soissons. Von Paris aus wurde
"chock ^""f t ragt, die französische Loire-Armee in
i H ^ u halten, eine Aufgabe, die er trotz erheb'
hie^.s Gierigkeiten befriedigend löste. Er nahm
be cbl/ ^^'"'l ichen Antheil an den unter dem Ober-
Üänmfe 5-Plmzen Friedrich Karl statlgefundenen
I8?i ^ ^ Orleans und commandierte im Jänner
d r i na^ " "lhlen Flügel der gegen Le Mans vor-
b e s H ^ ' Armee. Nah der Schlacht bei Le Mans
^aff . " «llenyon, später Nouen und kehrte nach dem
zuriick ' ^ " ^ ' " ' F^ruar wieder nach Versailles

be8 ^ « verstorbene Großherzog gehörte als Inhaber
der »f./' Infanterieregiments Nr. 57 feit 1857 auch
Jahr'."e'chischen Armee an , und als im vorigen
ŝchien Deputation dieses Regiments in Schwerin

Iubiln' " " '^ ' " bie Glückwünsche zu seinem Inhaber-
wlirde? " ^ das Militärdienstkreuz zu überbringen,
Ee kij„ c.^'^ ber größten Auszeichnung aufgenommen,
lich's.''Hoheit stand überhaupt iu den freundschaft-
Mch, ,^ ' rhungen zu unferem Allerhöchsten Kaiser-
letzt im ̂ 7 ^ " wiederholt Gast am hiesigen Hofe, zu-
Itali?» "^'gen Frühjahre, als er hier mit seiner nach
Rclrill "senden kranken Tochter, der Großfürstin

U"o deren Gemahl, zufammentraf.

der i ^ ^ ^ b e s s a l l , ) I n Wien starb am 16. d. M.
^ttwllli ^ " " leisen bekannte Major A r t m a n n ,
Vettr, "llsrath der Graz-Köflacher Bahn und zugleich

^ " der Societe Belge in Wien.
sticht, ^ v z a r t . D e n k m a l f ü r W i e n . ) Behufs
i>n Zik 2 ^ ' " ^ Ntozart-Monumentes fand am 15. b. M,
^ l s a m n ? ^ " ^ ^ r Gesellschaft der Musikfreunde eine
dein ^ 2 statt. Dieselbe wurde von Sr. Excellenz
bffl,e" ^ Generalintendanten Baron H 0 f m a n n er-
-^ s a ^ bedarf wohl kaum weiterer Ausführungen
r ich ly ^nter anderem Se. Excellenz — um die Er-
unz z^ ? ^ Mozart-Denkmales zu motivieren, die wir
>'n jlingst""'^l>e stellen. Das Wort „Ehrenschuld", das
wirklich «, 3 ^ so häufig genannt wurde, hier ist es
"is g ĵ " Platze Es gilt in der That. ein Versäum«
daz W?,s?ch°N' welches die ganze musikalische und für
Pfunden " begeisterte Welt schon lange tief em-
sich s' es ^ i ^ ^ h ^ ^,^^ h ^ ^ ^ Begeisterung, welche
Giften ^""^? ^ ' ^er Vorführung der Mozart'schen
^eben ^ ^" " ^ " Schichten der Bevölkerung kund-
3iedn°s s '̂ ^"" einen formalen Ausdruck zu geben."
slitili^ ' ^^ss mit der Aufforderung, an die Con«
hierauf m ^ Versammlung zu schreiten. Nachdem
berren ^ " " H 0 f m a n n zum Präsidenten und die
Uhl ,. ' ^ U 3 D u m b a und Bürgermeister Eduard
^setzu,, "Präsidenten gewählt worden, wurde znr
basses'2 " "es Executivcomitcs geschritten und in
berger c. ^ H" ren Dumba. Baron Hofmann, Hellmes-
^chnli'dt '' " ° " Koch. Matzenauer. Baron Matzingcr.
^ l ^ v o n Weilen. Dr. Wlassak und Iel lner be-

rufen. Auf Antrag des Baron Hofmann wurde Se. Ex»
cellenz der Herr Unterrichtsminister Baron C o n r a d -
E y 0 e s f e l d ^zum Ehrenpräsidenten des Comite's er»
nannt. Es gelangte hierauf ein Aufruf zur Theilnahme
an der Errichtung eines Mozart «Denkmales zur Ver-
lesung. Hiebei entspann sich eine Discussion darüber,
ob die Sammlungen für das Mozart-Monument
einen internationalen oder specifisch österreichischen
Charakter tragen sollen. Das engere Comite wurde
schließlich ermächtigt, über diese Frage eine Entscheidung
zu treffen, den erwähnten Aufruf nach seinem Ermessen
zu ergänzen und die Namen der Anwesenden unter den-
selben zu setzen.

— ( S e l t e n e s I a g de r g e b n i s.) Bei einer
diesertage abgehaltenen Schnepfenjagd des Fürsten
Johann Liechtenstein in Miihrisch'Neudorf (bei Lunden-
burg) wurden 11 Schnepfen geschossen, von denen allein
acht Exemplare der Fürst erlegte.

— ( B a l l o n f a h r t . ) Am 15 d. M , nachmittags
fand im Wiener Prater die erste Auffahrt des Ballons
„Vindobona" in dieser Saison statt. M i t Herrn Si l«
berer machten auch die beiden Assistenten der Central-
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien,
die Herren Dr . Margules und D r . Pernter, die Luft-
fahrt mit. Nach einer Fahrt von 45 Minuten landete
der Ballon wohlbehalten bei Mannersdorf am Leitha-
Gebirge an der ungarischen Grenze.

— ( A f f a i r e C h a r l o t t e C o h n . ) I n außer-
ordentlicher Sitzung entschied daS Oberlandesgericht über
die gegen die Verhaftung der Charlotte Cohn ergriffene
Beschwerde dahin, dass die Verhaftung aus den Grün-
den erster Instanz aufrechterhalten bleibe.

— (S f t onga . ) Aus Prefsburg wird unterm löten
Apr i l gemeldet: Heute vormittags wurden von den
Aerzten Steinmaier und Fuchs Kugelsplitter aus der
Zunge S p o n g a S entfernt, welche eine Gefchwulst ver-
ursacht hatten. Ebenso wurden au» der Wunde beim
Auge die Faden entfernt. Die Heilung macht rasche Fort-
schritte, und ist daS Befinden Spongas, welcher bereits
feste Speisen zu sich nimmt, ein guteS.

— ( S c h i f f 3 ung lück . ) AuS Melk an der Donau
schreibt man der „Deutschen Zei tung" : „Sei t einigen
Tagen wurden mit einem von der Gemeinde Melk an-
gekauften Propeller. welcher in Korneuburg behördlich
geprüft und gemäß der in der Concessionsurlunde ent"
haltenen Bestimmungen mit einem Capitän (mit Patent),
einem gepcüiten Maschinisten und einem Matrosen be-
mannt ist, Versuchsfahrten von Melk über die Donau
auf das jenseitige Ufer und retour angestellt. Am 15. 0.
zwischen 5 und (i Uhr abends , als das Schiff gerade
vom jenseitigen Ufer abfahren wollte, kam das Passagier-
schiff der Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft («Gisela")
stromaufwärts. Trotz des Widerspruches mehrerer Passa-
giere ließ sich der Capitän nicht herbei, die „Gisela"
vorüberfahren zu lassen, sondern gab das Zeichen zur
Abfahrt und fuhr mit dem ungefähr mit 60 Perfonen
beladenen Fahrzeug, den Cours des Dampfschiffes ge-
rade durchkreuzend, quer über die Donau. Durch das
Gefchrei der geängstigten Passagiere des Propellers auf-
merksam gemacht und bemerkend, dass mehrere Personen
und selbst der Capitän sich deK Rockes entledigten, gab
der Maschinist Nomerdt sofort vollen Dampf und er-
wirkte dadurch, dass der Propeller nicht in der Mit te
erfafst, in den Grund gebohrt, sondern nur am Hinter-
thcile gestreift wurde. Auf dem Schiffe „Gisela" wurde.

wie Augenzeugen bestätigen, alles gethan, um schreckliches
Unglück zu verhindern. Trotzdem hatte dieser Zusam-
menstoß mehrere Personen, welche rückwärts standen,
vom Propeller herabgeschleudert. Eine Frau, die Gattin
des Goldarbeiters Nieoerreiter. welche sich an dem vom
Propeller mitgeführten und durch den Stoß abgetrennten
und umgestürzten Rettungsboote angeklammert hatte,
wurde vom Fasszieher Fruhwirt mittelst eines Nachens
gerettet. Das Passagierschiff ließ, in richtiger Auffassung
der Gefahr, den Rettungskahn herab, durch welchen Ober-
lehrer I o k l , das bedauernswerteste Opfer der Kata-
strophe, noch lebend auf die „Gisela" gebracht wurde,
nach wenigen Minuten aber verschied er. Als weitere
Opfer, die aber zur Stunde nicht aufgefunden wurden,
sind zu verzeichnen: die zwanzigjährige Tochter Agnes
des genannten Oberlehrers, ferner die fechzehnjährige
Tochter des hiesigen Friseurs Baumann und das acht-
jährige Mädchen des Goldarbeiters Niederreiter."

— ( D e s L ö w e n b ä n d i g e r s Rache.) Der
Besitzer einer der bedeutendsten Menagerien, die auf
den französischen Jahrmärkten „arbeiten", hatte seine
Frau, eine sehr schiine ehemalige Seiltänzerin, im Ver-
dachte der Untreue. Sein Argwohn war nur zu sehr
gerechtfertigt. Ein Billetdoux, welches der wachsame
Ehegatte auffieng. konnte ihm keinen Zweifel darüber
lassen. I n dem Briefchen gab die Untreue dem Sta l l -
meister der Menagerie ein nächtliches Rendezvous. Der
Löwen bändigende Othello ließ das Bil let an die ge-
wünschte Adresse gelangen und machte den Aufpasser.
Nichtig kam zur festgesetzten Stunde der Stallmeister in
vollster Wichs herangestiefelt. Sofort stürzte der belei-
digte Gatte auf ihn zu. packte ihn beim Kragen und
fchlepftte den Unglücklichen bis in das große Zelt, wo
die Menagerie aufgestellt war. Hier öffnete er rasch den
leeren Käfig, in welchem er zu operieren pflegte. Trotz
allen Sträubens und trotz feines Geschreies wurde der
Stallmeister in den Käfig hineingezwängt und das Gitter
verschlossen. Die in den anstoßenden Behältern hausen-
den Löwen, Tiger und Bären erhoben, da sie die Beute
rochen, ein fürchterliches Geheul Sie sprangen gegen
die Stäbe und suchten diese zu durchbrechen, glücklicher-
weise ohne Erfolg. Plötzlich erhielt der gepeinigte Lieb-
haber ein eisiges Sturzbad auf den Kopf. EK war der
Elefant, der ihn mittelst feines Rüssels auf diese Ar t
beschüttete. Der Bändiger aber sah zu »nd grinste.
Die ganze Nacht musste der Stallmeister in dieser fatalen
Lage zubringen. Am nächsten Morgen war er verrückt,
und man musste ihn in einer Irrenanstalt unterbrin-
gen. Der Thierbändiger, mit diesem Resultate nicht zn<
frieden, strengte gegen seine Frau eine Ehebruchsklage
an. Als der Polizeicommissär, dem er seine Beschwerde
vortrug, Kenntnis erhielt, wie der beleidigte Gatte sich
selbst geholfen hatte, erklärte er diesen für verhaftet.
Später wurde der Menagerie-Besitzer gegen Caution
entlassen.

Locales.
— ( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Bei der gestern

vorgenommenen Ergänzungswahl für den zweiten Wahl-
lörper erschienen von 6(i1 in die Wählerliste ein-
getragenen Wählern 279. Gewählt wurden die Herren:
Dr. Franz P a p ez mit 27Ü; Franz Z u z e l . k. t. I n -
genieur, mit 274; Friedrich K r i z n a r . l. k. Professor,
mit 272; Dr. Hinlo D o l e n e c . k. k. Gerichtsadjunct,

^pihen ^chnebbentaille mit fehr langen scharfen
b'e n,^ der kürzeren und längeren Schoßtaille,
l'"N2 d°n'"""dings an der Stelle der Patten mit
lchoß a,,Hf/'Wlnell Theilen angefchnittenem Falten-
<5 "en?" l t e t . Von neuem in die Reihe des Mo«
!Me sj "'genommen ist das Ueberkleid, dessen Vorder-
Über lwl7' l"ie auch die der Taille, vielfach jackenartig
Un H^s^fetzteu Westentheilen öffnen; auf Reisen und
?^ug«l, ^ ^ M"", besonders von der Jugend viel
! ? ^ Wz. "'e bequeme Bluse glatt, eingereiht und ge-
^ lUtz w d ohne Passe. Älleu gemeinsam aber ist
s soqe^chsel und der hochstehend eingesetzte Aermel,
'̂ echelch "Nle ..spanische", sür welchen die Kugel ent-
s?> Daz U ^ r geschnitten wird.
k'Heilu,, "che 6'lt von den Umhüllungen, deren
Zttbsj h'3 m lange und kurze Mäntel bereits vom
"iickenlh , ^ann t ist. Erstere zeigen sämmlich die
U^Ule l l ?"piert oder mit sehr weitem Faltenschoß
, s t i l l en / ^ " ' e variieren zwischen Dolman< und
M e z m U " und zeichnen sich durch ein stark ver-
, "ei, a, 5 "^ößchen zu ungleich längeren Vorder-
M m e r As Ei"e große Auswahl glatter und ge-
Aschen 17?'06. Cheviots und Tweeds, ebenso in
> g t j ^ , ^ W o N - , Halbseiden- und Seidenstoffen,
p̂>Ve>l w ^schmuck das Wünschenswerte; Fransen,

H hier A^'uenter ien, Mnder und Litzen sorgen
. . EK j / ' die Ausstattung,
^ " "bar s. ,7 . schwer nur mit Worten all diesen,
1 Toilen° " " ' " "d doch so wichtigen Einzelheiten
ZNlh,u dez^ch t zu werden! Wem daher die Ge-
,i "be„. ^ Großstädters fehlt, welchem die belebten
s i c k ^ ^ l a q n l ! ! ^ ^ " der Magazine n. f. w. täglich
ß?bei einem s , . ^ " ' dem empfehlen wir dringend,

aibt z B f a h r t e n Modenjournal Nath zu holen.
- em M H i „ die soeben erschienene Früh-

jahrs'Nummer der „ M o d e n w e l t " , dieser, unseren
Leserinnen gewiss schon rühmlichst brkannten Fach-
zeitung, die beste Erläuterung zu all dem hier Ge-
sagten und eingehende Antwort auf etwa angelegte
Fragen und Zweifel.

Die Neuheit der Saifon bilden reizende Pelerinnm
vom Stoff des Kleides, aus Tuch, Sammel. Damast
und Vrocat; bald glatte oder gefaltele Schultel kragen,
bald bis zum Taillenfchluss herabreichcnd, hier ein-
gefaltet unter einer Schleife geschlossen oder auch durch
angesetzte Shawlenden verlängert, alle aber mit dem
spanischen Schnltertheil. Für sie erscheinen die Gar-
niturmittel noch durch eine volle Rüsche aus zackig
ansgeschlagcnem Taffet erweitert.

M i t der Extravaganz fchwindet die Eleganz; des-
halb Vorsicht gegenüber diesen so malerischen und kleid-
samen Niesenhüten mit ihrem reichen Band-, Agraffen»
und Federschmuck, die nun wirtlich glücklich an den
äußersten Grenzen ihrer Ausdehnung angelangt sind.
Aber zwischen ihnen und der winzig kleinen Capote
gibt es eine unendliche Anzahl hübscher und kleidsamer
Formen jeder Größe; kommen dazu noch ein guter
Geschmack und ein wenig Phantasie, die hie und da
aus eigener Machtvollkommenheil kleine Aenderungen
und Nachhilfen wagen, dann darf es nicht überraschen,
wenn schließlich ein jedes Köpfchen feinen besonderen
Hut zu haben scheint.

Der eigentliche Frühjahrshut ist der aus Spitzen
mit und ohne Perlenstickerei, wie auch Spitzen, selbst
die goldenen vielfach zur Ausstattung verwendet wer-
den. Das Stroh erfreut sich der gleichen Begünstigung
wie die Stof fe: M a n sieht alle Geflechtarten, die i ta-
lienische, englische, florentinische, Man i l a u. a. n,.,
daneben viel Bast, selbst feine Weiden, die garniert
Wie ein Blumen- oder Fmchtkörbchen wirken; aber

damit noch nicht genug, mussten auch feine aneinander-
gereihte Seiden- und starke rautenartige Goldschnur
in durchbrochenem Carreaugesiecht, selbst dänisches Leder
mit in die Reihen treten. Ebenso ist die moderne
Farbenscala vertreten; für jede Schattierung und jede
Nuance findet sich der passende Hut vorräthig. Puffige
Stoffköpfe erhalten Stroh- oder Spitzenkrempen und
umgekehrt; Strohköpfe verschwinden ganz unter Blumen«
Arrangements und zierlichen Schlingen von schmalstein
Atlasband. Sehr beliebt ist die Innen-Garnitur der
Krempen uus Spitzemüschen, Blumentuffs, Schleifen
und Nofetten, und auch hier feiert das fchmale Band,
in Sammet mit feidener Rückseite, seine schönsten
Triumphe. Das stark gerippte Band ottomau excelliert
besonders in schottischer, persischer und türkischer Farben-
pracht, die außerdem auch durch kräftige Spitzen und
Gaze vertreten ist. Die Federn wurden von den Blumen
in den Schatten gestellt, welche noch nie zuvor in solcher
Fülle und zauberhaften Vollkommenheit zu Sträußen
und Halbkränzen mit lang herabfallenden Ranken ge-
ordnet zur Anwendung kamen. Die Vindebänder sind
sehr breit oder ganz schmal, im letzteren Fall doppelt
und häufig zweifarbig.

Auch die Fächer und Schirme bieten viel Be-
merkenswertes. Jene kennen fast nur noch die Renais-
sance<Vorlagen für Schnitzwerk und Intarsien; die
Malerei beschränkt sich meistens auf ein Bildchen, eine
riefengrohe Blume oder einen Thierkopf m der einen
Ecke. Die Schirme zeigen ähnliche Verz,erung innen,
dazu die Stäbe fest mit farbigem Stoss oder Band
umwickelt, außen einen Sammet- oder gemusterten
Rand, Spitzenvolailts in dichten Reihen oder eine ganz
kraus eingereihte Bekleidung.
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mit 271; Josef Tomel. Ingenieur und Herrschafts«
besitzer. mi t2" /1 ; Alfred Leden ik . Handelsmann, mit
270, und Franz H u l l je . l. l. Professor, mit 208
Stimmen. -x-

— (Kra in ische Bal lgesel lschaft . ) Die
Generalversammlung der Aktionäre der krainischen Bau»
gesellschaft findet morgen, den 19, April, nachmittags
b Uhr im ersten Stocke des Hotels „Stadt Wien" statt.

— (Zum Grot ten fes t i n Ade lsbe rg . ) Die
Grottenoerwaltuna. theilt mit: Die von einigen Blättern
gebrachte Notiz, dass die Adelsberger Grotte schon heuer
zu Pfingsten elektrisch beleuchtet sein wird, ist dcchin
richtig zu stellen, dass wohl Anstalten in der Richtung
von der Grottenverwaltung getroffen wurden, diese jedoch
bis Pfingsten noch nicht zu dem oben angekündigten Re-
sultate führen werden.

— (Gemeinde wäh le n.) Bei dcr am 30, v. M,
stattgehabten Neuwahl des Vorstands der Ortsgemcinde
Podgier im Bezirke Stein wurden gewählt: der Grund«
besitzer Johann MuDic von Podgier zum Gemeinde-
vorsteher, dann die Grundbesitzer: Anton Vidic von
Podgier zum ersten und Josef Svetliu von Podgier
znm zweiten Gemeinderathe.

Bei der am 26. v. M. stattgehabten Neuwahl des
GemeindevorstandeS von Domschale im Bezirke Stein
wurden gewählt, und zwar: Matthäus Ianezic von Ober-
domschale zum Gemeindevorsteher, dann Johann Kuralt
von Oberdomschale und Johann MerkuM von Stob zu
Gemeinderäthen.

— (Unbestellbare Bricfpostsendungen.)
Beim hiesigen l. l. Postamte erliegen seit längerem nach«
stehende unbestellbare Briefpostfendungen. über welche
die Aufgeber verfügen wollen, und zwar: Schnabl Peter
in Prag (Nec.-Nr. 404). Nosenbach in Wien (p, i'.).
MiheM Jakob in St. Martin ob Littai. Faß Anton in
Pola, Obrekar Augnst in Graz, Paßei Ianez in Semiö,
Kellner Friedrich in Bistriz. Kandolini Max in Trieft,
Ugo Antonio in Pola, Kotar Barthelmä in Malagoba,
Pollak Karl in Scherding (Rec.-Nr. 321). Snoy Anna
in Zaoalje (Nec.'Nr. 118). Kuchler Josef in Tarvis
(Nec.-Nr. 160). Czermn Ioscfine Gräfin in Wien (Nec.-
Nr. 495), Szabo Emerich in Steinamanger (Nec.-
Nr. 299), Feretic Vincenz in Mostar (Nec.-Nr. 3l7),
Ahcin Anton in Laibach, Beilen Maria in Planina,
Barbii Josef in hl. Kreuz, Bereich Lorenzo in Parenzo,
Canker Franz in Sissel, E. T. 1 in Klagenfurt, Ehr-
mann N. in Leipzig, Ianzekovic Johann in Agram,
Iamchina Fanni in Wien, Ieras Johann in Sterzing,
Iesensek Franz in Voitsberg, Karlo K. (11. i.) in Laibach,
Klump Clara in Wien. Kasca Margarethe ?, Koß Fanui
in Fiume, Karner Johann in Paternion, Kaufmann in
Graz. Mayer Quife in Wien (2 Briefe). Moena Luigia
in Bergamo, Madler Anna in Wien, Mavc Anton in
Zlatar, Pestator Anton in Domzale, Paveg Johann in
Königgrätz, Pecenik Math. in Ijagodin. Nnpnik Wenzel
in Laibach, Springer Ferd. in Wien, Tscharfitsch Martin
in Agram. Ullepic Anna in M. Tüffer. Viditz Franz in
Wien, Wriestnigg Ludwig in Trifail. Wülfiing I . in
Laibach, ein Brief im blauen Couverte mit einer 3 kr.«
Marke zugeklebt ohuc Adresse. 1 Korrespondenzkarte ohne
Ndresse, unterfertigt E. S., Okoda Maria in Fiume (Nec.-
Nr. 97), Kozoutek Wenzel in Wien (Nec.-Nr. 100).

— ( N r t i l l e r i e - C a o e t t e n s c h u l e . ) Mit Be-
ginn des Schuljahres 1883/84 gelangen in der k. l.
Artillerie»Cadettenschule circa 100 Freiplätze im ersten,
zweiten und dritten Jahrgange zur Besetzung, welche an
Jünglinge von guter Erziehung, makellosem Vorleben
und entsprechender Vorbildung (beziehungsweise gut ab<
solvierte vier, fechs oder acht Gynmasialclassen-, resp.
vier, sechs oder sieben Nealschulclasscn) ohne Rücksicht
auf den Stand der Eltern, nur auf Grund einer abzu-
legenden Aufnahmsprüfung verliehen werden. Die Auf«
nahmsgesuche sind bis 20. Jul i d. I , an das Schul»
commando (Wien, l. l. Artillerie'Arsenal) einzusenden,
woselbst auch die den Umfang der Ausnahmsprüfung ent-
haltenden Aufnahmsbedingnngen zu erhalten sind.

— ( D i e neue Gewerbe » O r d n u n g) Unter
diesem Titel erschien im Verlage von Moriz P e r l es
in Wien (I, , Bauernmarkt 11) eine außerordentlich cor-
recte Ausgabe des neuen wichtigen Gewerbegesetzes nebst
den einschlägigen Gesehen und Verordnungen, e r l äu»
t e r t aus der Nechtssprechung von Dr. Leo G e l l e r .
Die Vorzüge der vortrefflichen Gel ler 'schen Gesetzes-
ausgaben sind so anerkannt, dass auch diese neue Arbeit
des hervorragenden Autors rasch Verbreitung gewinnen
wird. Net der tief einfchneidenden Bedeutung dieses
Gesetzes für jedermann wäre eine allgemeine Anschaf-
fung dringend anzuempfehlen, nnd hat die Verlags»
Handlung auch durch einen sehr mähigen Preis (bro-
schiert 60 kr., gebunden 1 fl,) den Ankauf allen Schichten
mvglich gemacht.

— ( L i t e r a t u r . " ) I.chalt der „Neuen I l l u -
strierten Zeitung" Nr. 28 (Verlag der „Steyrermühl".
vormals L. C. Zamarski in Wien): Georg v. Majläth,
(Mi t Porträt.) — Träumerei. (Mi t Bild von Gabriel
M"x,) — „Fluch und Sühne". Von Emerich Nanzoni.
Illustriert von C. Karger. (Fortsetzung.) — Bajadere.
^ ^ivd^vou Gust"" Courtois.) — „Amerika". (Mi t

zwei Illustrationen.) — Die Umsturzpartei in Frankreich:
Henri Rochefort, Louise Michel, Trinquet. (Mi t drei
Porträts) — „Hector I V " . der schönste dentsche Hühner-
hund. Gezeichnet von H. Sperling. — Daniela. Roman
von Josef Weilen. (Fortsetzung.) — Stimmen der Nacht.
Gedicht von I . I David. — Raphaels Madonnen. Ge-
dicht von Martin Greif. — „Spieltest mit mir. . . ,"
Frei nach einem böhmischen Volkslied von Ludwig Ier -
man. — Die Wissenschaft der Mechanik und die Frauen.
Von Alfred Birk, — Deutsche Argonanten. Noman von
W. M?ssenhanser. (Fortsetzung) — Kleine Chronik, —
Schach. Redigiert von Ernst Fsiltoeer, — Buchstaben-
Räthsel. — Charade. — Rösselsprung Illustration von
Dr. Spätzsein. — Mosaik-Ktyplogramm — Correspon-
denz, — Nichtige Löser. — Man abonniert: Ganzjährig
8 fl., halbjährig 4 f l , vierteljährig 2 fl. in der Expe-
dition: Wien. I., Rcnngasse 5.

(Verich t i g ung.) I n dem Gedichte „Die Zeit" in der
heutigen Nummer muss es in der lcyten Strophe 2. Vers von
oben statt „Begrüßest" richtig heißen: „Begre i fest " .

Neueste Post.
W i e n , 17. Apri l . (Wiener Zeitung.) Se. t. und

r. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 13. Apri l d. I . in Würdigung der zur
Allerhöchsten Kenntnis gelangten besonders verdienst-
lichen Leistungen bei Wiederherstellung der du>ch die
vorjährigen Ueberschwcmmungen in einigen Theilen
Tirols zerstörten Eisenbahnverbindungen allergnädigst
zu gestatten geruht, dass drr privilegierten Sildbahn-
Gesellschaft und dem Generaldirector dieser Gesellschaft
Friedrich Julius S c h ü l e r der Ausdruck der vollsten
Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben werde.

M i t derselben Allerhöchsten Entschließung geruh«
ten Se. k. und k. Apostolische M a j e s t ä t aus demsel-
ben Aulasse folgenden Bediensteten der genannten Ge-
sellschaft, und zwar dem Vaudireclor Karl P r e n -
n i n g e r den Titel eines Oberbaurathes, dem Ober-
inspector Friedrich B u n z den Titel eines Bausathes,
dem Obcrinspector Daniel R i n t den Titel eines kai«
serlichen Rathes, sämmtlichen taxfrei, dem Obelinsvec-
tor Josef Ackert das Ritterkreuz des Franz-Josef'
Ordens, deu Sectious-Illgenieuren Richard Eoer und
Franz M i n i beck sowie den Ingenieuren Mathias
V e r d r o ß , Oskar Schü le r nnd Gustav P u r -
tscher das goldene Verdienstkreuz mit der Krone, dem
Ingenieur-Ässistenten August S t ü r z er das goldene
Verdienstkreuz, endlich den Bahnoufsehern Johann
H a b a l und Josef H u b e r das silberne Verdienstkreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Berl in, 17. Apri l . Von Beantwortung der kai-

serlichen Botschaft durch eine Ndresse wurde seitens
der Fortschrittspartei und der Secessionisten abgesehen,
nachdem die Nationalliberalen sich hiezu nicht geneigt
zeigten.

London, 17. April. Die Königin begab sich nach
Osborne. Alle Zugänge des Bahnhofes waren von
Polizei-Agenten bewacht; überall, wo der Zug anhält,
waren die nämlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Die Königin begab sich mittelst Fahrstuhls auf den
Bahnhof. — Der Feuerschaden in Paternoster-Square
beläuft sich aus 90 000 Pfund Sterling.

W i e n , 17. April. I m A b g e o r d n e t e n -
Hause wurde heute die Generaldebatte über die Volks-
schulgeseh-Novelle zum Abschlüsse gebracht. Nach dem
Abg. R. v. C a r n e r i , der zuerst zum Worte gelangte,
präcisierte Se. Exc. der Herr Cultus« und Unterrichts»
minister Freiherr v. C o n r a d - E y b e s f e l d in einer
längeren wirkungsvollen Rede den Standpunkt der
Regierung in der Schulfrage und entkräftete in schla-
gender Weise die von den Gegnern der vorliegenden
Novelle im bisherigen Verlaufe der Debatte gegen die-
selbe vorgebrachten Argumente. Sodann sprachen noch
die Abgeordneten Graf D z i e d u z y c k i , K o w a l s k i ,
Freiherr v. G i o v a n e l l i , W c i t l o f und C h e l -
m e c k i , worauf mit 153 gegen 143 Stimmen der
Antrag auf Schluss der Debatte angenommen wurde.
Zu Generalrednern wurden Abg. v. P f l ü g ! für und
Prof. Ed. S u e ß gegen die Novelle gewählt.

N r i i s f e l , 16. April. Dem „Echo du Parlement"
zufolge wird die Regierung demnächst der Kammer
einen Gesetzentwurf über die Erzeugung und den Handel
mit Explosivstoffen vorlegen.

L o n d o n , 17. April. I n der Pawnoster-Square,
Cily, brach in der verflossenen Nacht ein Feuer aus,
durch welches zwei Gebäude, darunter das der Ver-
lagsfüma Kegan Paul Trench und Comp., gänzlich
eingeäschert und mehrere Nachbarhäuser beschädigt
wurden. Der Gesammtschaden ist sehr bedeutend.

D u b l i n , 16. April. I n dem Processe gegen
Curley erklärte der Staatsanwalt, Curley habe als
ein Führer der Bande der „Invincibles" Vrady und
andere Theilnehmer des Mordcomplots in dcn Phönix-
park begleitet und den Mördern Instruclionen ertheilt.
Der Denunciant Carey wiederholte seine früheren
Ausfagen und erklärt?, die „Invincibles" hätten zwei-
undzwanzigmal die Ermordung Forsters geplant; er
gab auch Einzelheiten über andere Plan«' znr Elmo>.
dung verschiedener Beamten an.

O d e s s a , 16. Apri l . I n dem politischen Pro"sst
gegen die Theilnehmer des südrussischen Arbeiterbuno».
dessen gerichtliche Verfolgung durch den General Stw
nikoff zur Ermordung dieses Generals durch die Sow
listen gefühlt hatte, wurden drei Angeklagte Z " . , / ^
länglicher, sieben zu 15jähriger, vier zu W j a W ^
vier zu 4jähriger Zwangsarbeit und acht zur A M
lung in den entferntesten Ortschaften Sibiriens w
urtheilt.

Handel und volkswirtschaftliche^
Conversion der ungarischen liplsc. Goldrente. 23^ ^

lannt. findet die Couvcrsiou in der Form statt, dass gegen,
im Sinne dcr Kundmachung des kön. ungarische!! FincwE .
stcrs ddlo. 30, März 188ii infolge Verlosung zur R i M ? U
gelangenden Gulden G o l d 50 9 5 6 3 0 0 u n g a r ü / "
6p roc . . i u G o l d v e r z i n s l i c h e S t a a t s r e » ^ .
A n l e i h e 4 ftroc. u n g a r i s c h c G o l d r e u t e vclav 1°^
wird. Dem Prospccte entnehmen wir die nachfolgenden,!"/«y,
lichen Daten: Der Umtausch taun iuuerhalb einer Pra""!^
frist v o m 17, A p r i l b i s einsch l i c ß l i ch 24. A ? ^
18 8.'! bewirkt werden. Die zu convcrtiercudcu 6proc. - " . ,
sind mit lausenden Zinsen vom 1. Jänner 1883 auM"»
Dcr Umtausch erfolgt a u f V a s i s de r an den de"
schcn B ö r s e n g c l t e u d c n Red uc t i o n sverha
nissc v o n 1 G u l d c » G o I d ^ 2 M a r I , und n i " ^
demgemäß die 6proc. Schuldverschreibungen zum Course ,
1(12,'jO pCt. mit Mark 204.60 für je 100 Gulden No»"""
capital zuzüglich Mar l 3,60 für « pCt. Stückzinsen voM^ ,
Jänner bis 16. April 1883 einschließlich, zusammen mi tH^ .
208,20 angenommen und dagegen die 4proc. SchuldvttW ,̂
bnngcn zum Course von 76,5,0 pCt. mit Mark 153 !' ^
100 Gulden Nominalcapital zuzüglich Mark 2,40 su r ^H^
Stückziuscn vom 1. Jänner bis 18 April 1883 einsch"^
zusammen mit Mark 155.40 berechnet. .< î<

Dabei kann dcr Ucberbringer der 6proc. Schuldvcr,ui ^
bungen die Uebernahme von 4proc. Schuldverschreibung^ ^
Höhe eines solchen Nominalbetrages verlangen, dass E>" ss
in der Anrechnung der einzuliefernden SchulduerschrcimW,,
oder in der Anrechnung der zu empfangenden SchulduM"! ^
bnngcu sich ein Mehrbetrag nicht über 200 Mark ergibt' ' ^
chcr in dem einen Falle von dcr Umtauschstclle und >N ,,
anderen Falle von dem Ueberbringer der 6proc. Schuldver!"
bungcn bar zu begleichen ist. . D

Anmcldungssormulare zum Umtausch können von
Umtauschstcllcn kostenfrei bezogen werden. <̂ f.

Dcr Umtausch findet für Trieft bei der Filiale der»
kü«. priv. Oestcrrcichischen Creditanstalt fi lr H. u. G. ' t "

Rudolfswert. 17. April. Die Durchschnitts-Prelse s<ê
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

X^I ^
Weizen pr. Hektoliter 7 48 Eier pr. Stück . . "" s
Korn „ 5 53 ! Milch pr. Liter . . ^ ^i
Gerste „ 4 71 ! Rindfleisch pr. Kilo . ^ F
Haser „ 2 7? Kalbfleisch „ "" ^
Halbfrucht „ — — Schweinefleisch „ "" ^
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch^ ,, ^ zli
Hirse „ ^ — Hähnöcl pr. Stück . ^ A
Kukuruz „ 4 88! Tauben ., . ^ ^
Erdapfel ftr.Meter.Ztr. 2 44 Heu pr. 100 Kilo . ^ ^
Liuscn pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . ""
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr.Eubil- ^ ?l
Fisolen „ — — Meter . . . . ^ ^
Nindsschmalzpr.Kilo — 88 — weiches, „ 7 ^ ^
Schweineschmalz „ — 96 Wein, roth., pr.Heltolit, l ^
Speck, frisch. „ - «0 - weißer. „ ^"
Speck, qeränchert. ., — 80

Angekommene Fremde.
An, 16. April.

Hotel Stadt Wien. Zinner, Private sammt Tochter, T ^ M '
Vur, Kaufmann f. Fran. Frankfurt a, M. — Löw ' I ^M.
Humpolcc. — Klein, Kfm.. Prag. — Zuckcrnmnn, "
Grimcisen, Schwarz und Singer. Kaufleute, Wien- Zft'

Hotel Elefant. Lapajne, Pfarrer. Vründl. — SajovH^cl,
dicrendcr, HruZca. — Halamaue, Nom. " banger, ^ l f '
Cilli. — Ieglie, Landcsbuchhalter, Gürz. — RauH,
maunsgattin. Pola. ßol<"

Mohren. Müller. Reisender, sammt Frau, Wien. 7^ Iic>^
Reisender, Schlan. — Tunjoli Julie, Hausbesil)er>n,
brück. — Hubcr, Kutscher, Üichtenwald.

Verstorbene.
I m S p i t l l l c : ^ 5 '

Den 14. ? lp r i l . Gertraud Cotman, Inwohnerin.

Den 15. A p r i l . Iosefa Gorup, Inwohnersgattln,
llomuntiu paral^tieil. . ßl) »)'

D e n 16. A p r i l . Agnes Icrnejc'ic', Inwohnerin,
Bauchwassersucht.

MeteorolvlMe Beobachtungen in^aibaH^

K ^ I W 5Z .? 3^ h^

7U.Mg. 738.10, ^ -7 .0 N. schwach bewölkt ô<1
17. 2 „ N. 737.14 ^18,0 SW. mäßig ziem - 1 ,

9 „ Ab. 737,68 ^10.0 SW. schwachlzicml. ^ " ^dh^
Morgens bewölkt, tagsüber ziemlich heiter, ' 4» M

Nacht. Das Tagesmittel der Wärme -»- U,7", " ' " "'
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v ^ R a d i ^ - - - ^

Eingesendet. ^ <,lvcrstopO
Jenen Personen, welche an habitueller ^ l c h " ^ ^ 0 , ,

! und deren lästigen nnd quälenden Ncbcnerschemu »^F>!»
!nnd schon alle möglichen Mittel nnd Curcn "l>nc , Sch,l,c>z
, Erfolg gcbrauchtcu. feicu hiermit die Rich. Brandt M i ^ l °
Pillen, dic niemals ihre vorzüglichste Wirkung " " ^ b r a M / ^ r

, angelegentlichst empfohlen. Die Kosten für den u" s M ^
l sclbcn (»änlich 2 Kreuzer) sind so unerheblich. A S ' ' ^ Man
! »uenigsl Vcmitlcltc nicht zu entbehren braucht. V>c >' ^pot '^
j icheil Schweizcrpillcn sind in Laibach bei W. Ma')'- ^ "
' » Dose 70 kr. zu haben.
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Course an der Wiener Görse vom 17. A p r i l 1883. M« dem o M ^ Ĉ ««««-.)
». , Gelb wnie

^ ^ . ' " « » ' e h . . .
, , ^ " l e n t e ' ' 78-85 ?» 50

N " "/° ^5'f. °°" " !»2'" 132 90

v"ker "°'°>l . . 1<X) „ lS7^,«?75

««»schein« . per Et. » ? - 3»—

^ r ? Z 3 n " " ' ' "euerftei . 9 8 - 98 ,5
"«niente, fteueiftei . 9-15 t»L 30

°°/« . . . , ,20 20 120 <^
' P»vlerrcn»> ?„, - - - - »»95 b 0 i 0

^.!^l«lni?l,.««i "°lN ^^lU'e 9 9 ' - 89-40

c z . ^ . "' " l ° "/° !O<1 fi. . . I l o eo n a 7°

ẑ ° >̂>«llche ' ' los- - lo?-—
i°/° "'"hrllcht ' ' »!,'«) »9 9b

^° 'b,^"«chische, . . . 105-25 I0«'2b

i' «°"!l<h, ' / „- ' . . . 103— 10Ü-—
° ^ ^ M . ' ^ "ovonische . 9 9 - 1 ° « -

- > ^ ^ " ' ' ^ 9li»0 99-il.

5°/, Temesvar-Vanat« . . 9 8 — 93 —
b°/, UNgaiische 9» 40 99 90

Andere öffentl. Nnl«hen.
D°nau«Meg."l!ose 5°/„ l « 0 f i . , I I» ?.'> 11425

dto. Anleihe 1878, steuerfrei . 102-85 l02 7b
Nnlebln b. Stadtgemeinbe Wien 101 2b 102 —
Nnlelzen b. Stadtaemeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . .
Prämien-Uni. b.Stabtgem.Wien 128 5» 123 75

Pfandbriefe

(fürwofl.)
Vobencr.allg.öft«r.4>/, »/u Gold 11775 IIS 25

dto. in 5l> „ „ 4'/,"/° »570 »6 —
dto. in 50 - „ 4"/« . 9180 98-30
bt«. Primien-SchuIbverschr.3«/„ 97-7Ü 9büb

Oest. Hypothelenbanl I0 j . 5>/,°/i, 100 ßc. i<>2 -
Oeft.»ung. Nanl Verl. «»/« . . 100 b5 ico-7(>

bto. ^ 4'/,°/°- - u«l>5 9l» -
dto. ^ 4°/o . . 9240 9L-00

Nng. allg,Vol>encredlt°Uctienges.
in Peft in 34?.verl. 5'/,°/i, . 101-75 102 ?ü

Prioritäts. Obligationen
(für 100 fl.).

<Llisabeth»We»bahn 1. Emission ina «0 ll>0 90
sserdinauds»Noldbahn in E i lb. 10< 75 lob 0u
Fran, Iosef'Vahn i o ü — i o « 3 0
^»>,fische öiarl-LutwigeVahn

Em.i^Nl 3«Nss. S,4'/,'/« . . 9850 9390
Oefterr. N o r b w e f t b a b n . . . . il»i 75 10« —
Siebenbürger 9» «» 93-20

Gelb «var«
Stalltsbayn 1. Emission . . . i b i - . . i 8 l :l5
OHdtmhn l» L"/o !»7 75 138 —

zb°/o >2c>-- — - -
Ung.'gaUz. N»yn . . , . 92-95 »z-yt

Diverse Lose
(per Stück).

Crebltlose lOO ft 1?» 50 174 —
Llary.Loseiof l . . . . . , . z^z-; 2^,75
4°,̂  Donau.Damyfsch. wo fi. >03 — ic,» —
kalbachei Piämien«Anlehen »0 fl. 23-50 »4-—
Osener Lose 4« ft ,9 _ ^ ^ .
Palssh.Losc 40 ss. - - , , , L8-?l 3 7 -
Rothen Kreuz, öft. Ges. v. 10 fl. I2i6 1250
Mubolf.Üose i o « 19-50 20-50
Salm^ose 40 «i. . . . , . 51.5c 5»5a
St,,GenolS-Lose4Nfl 4 5 . ^ 45.5g
WaldstciN i'Hs^ Ll» fl 2825 29 —
Wmbilchgrätz'Lose w ft, , , 37 2b 38-!»5

Vanl - Acticn

(per S t ü t ) .
Nnglo-Oeftirr. Na,il 120 fl. . . l i 6 32 iie-7o
Nant-Gesellschaft, Wiener 20ll fi. — —
B.n:werc,n, Wiener, 100 st, . . lys'Zo 110-—
Ndncr.-Nnfi., Oeft.200fl. S.4N°/, 21? — 217-50
liidt.-Aust. s. Hand u. G. 1»0 fl. 512 90 313 20
lirbt'Anst., All». Unss. 20« fl, . 5u, X5 809 75
Depositen!,., «lla. 200 fi. . . . 209 50 2lO-5i<
«tg^omple^Oel., N!>berc!st, 500!l. 840 — 84? —
Hypotbelenb., öst. 200 f l . 25°/„ 2. 52-— 5 4 . ^
Läuberbaill öft, 2UN sl. V . bo°/,H. 138-50 izg'—
Oefterr.-Ung. Banl »33— 885'—
Unionbant 100 fi 117-40 11770
Vcrlehrl'danl TIU^. 140 N. . . 14g-« itß'5«

«eld Ware
Nctien non Transport-

Nnternehmunffcu
(per Etks),

«lbrecht.Vllhn »00 fl. Silber . 8 2 — 8 4 —
»Ifölb.ssium«,.Vc,hn200fl.SlIb, 170 50 171 —
«usfi^.T-ft l .Ei l- ih. 2«e fl, T M . — —
Vöhm. Norbbahn 150 f l . . . . 19» — 193 bü

, Westbayn zna ss. . . . 30L — 308 —
Vuschriehrab« Eisb. 500 ss. CM- U88 — 885 —

„ (lit. «) 200 fl. . 185 60 1H? —
Donau ' Dampfschiffahrt» Ges.

Ocfterr. 500 N. C M e?« — 605 —
DraU'Eis,(Vat,'Db.Z,)200fl.S. - —
Dux,VobcnbacherE.-.O.2«ofl.S,
Elifabctli-Vahn 200 ft. TVl. . . 217-- 217-25
,, ^>nz«Nilbweis ^oo N. . . . 195 — 195 ko
.Slzb.«Tirol.m,H,1873200ss.S. 183-25 18575
fferbluanbs-zilorbv. 1000 ü. «-M, 2787 2793
ffran»'Iosef»Bahn 200 f l . Si lb 194— 194-L0
ssüufIilcheu°VarcserEif.200st.S,
Galz.Karl'Ludwiq«» 200fl. «LVl. 308-25 308 75
«laz-ltijftacher l3,-V.200«. ö.W, z-t» — «44 —
Hahlenb?rg-<Lisc!!!', 200 sl. , . —-—
KaschauoOderb. «iisenb. 2li0ss. S. 14k-?5 148-1,5
«ember«»Czrnow,» Iasfu EiseN"

bahn-Gcsell. 200 N- 0, W. . . 171-— 171-5N
Llobd, öst,'ung,< Trief» !>00fl.LV:. ««l-— «66 —
Oefterr. Norbwestv. 20a N. S i lb, 204-— 204 50

bto. (M. Ii) 200 fl. Silber . 227-25 2l? 75
Prag'DurerLisellb. 150fl.Silb, 57 50 Ü8-—
«ubol f ' «ahn 200 fl. Silber . 16375 1«4 25
Elebenbilrger «ölsenb. 20» fl. E. I6l-»l 1»4 ?5
Staatseisenbahn 200 ft. ö. W. . 33<l — 33L b»

<v«lb war«
Sübbahn 200 ss Viwer . . . 148-30 14870
«üb.Nnrbb. Vcrb.'V. zaoff.iM. 148 75 150-25
Theih'Aahn 200 «I, ö. W. . . 249 — »49-50
Tramway»Ges.,Mr, 170N. ".W, 224 eo »25 —

, wr., neue?a fl. . . — — —>—
Traneport.Gelellschaft 103 N , —-—
Turnan.ssrawv 20ü fl. s. W. . —-— — . —
Ung.-galiz, Liseub. 300fl. Ei lb« 1«1'25 ISI'75
Nng. NorboNbahn 200 ff. « i l b n 158 — 158-50
Nn«.Wtfib.(«aab.Graz)»00st.S. IS« — 1«« 5ü

Induftrie-Actien
(per St i ls) .

Egydl und Kinbberg. Visen« nnb
Stahl- Ind. in Wien 20»fl. . — — —-—

Ciseubahnw.'Lcihn. I.200fl. 40«/« 9«-?5 9?-zz
„Elbemilhl", Papiers, u. V.°G. «2— n,-5<»
Montan-Gcselli. österr. «alpine . 7 7 - 7750
Prager Eisen-?nb.°Ges. 200 fi. 179 50 180-5.a
Salao>Tari. Lisenraff. 100 ft. . 128 25 123 75
Wassenf.'G., Oest. in W. 100 fl, 140 — 141 —
T l i f a i l « »ohI?nw.»Ves. 100 ff. . — .» — —

Devisen.
Deutsche Plätze 58 00 »8«ü
London 113-65 119-85
Pari« 47-47, 4?-»,z
Petersburg — — —--I

Valuten.
Ducaten l-«4 ü-«<i
20'yranc«'Stü<l<: 9-49 »49.
Silber - — — —
Deutsche Reichsbanknote». . . 58-50 6865

* kr. d i e Flasche.

w , G. Piccoli, a««)10-!
^•--JlJ^zum Engel",Wienerstrasse.

Pesnji venec
f"tt (^ieclerkrauz)

^ r Pianoforte

. von

Unte Victor Parma.

^te r z e i * diesom Titol er«chien «oeben iui

!reta W h i- Y? r l ^o oin oouea Opm von

r r sch« B o , 1 0 »Hiliea-Polka" und „Jour-fii-
Qe& ( W n o 1 1 bräunt und boüobt gowor-

^O n t tPO8itou r. (1645) 3 - 1

J n ° kr-> Per Post 95 kr.

^ ^ t i n i , Laibach.
ÜQd «T^/^l-Bali i ien
^tol i m *,1Jal5üen, billigstes Transport-
K i o aUch ? n c n U 1 1 ( I gebirgigen Torrain
ftk °> ban/ !V1Orlialb dor Pabriksriiunao und

Uc'», I?, l 0 Maschlneiisttbrlk von Th.
bureau; Wion, IV., Scbwindgasso 19.

^ (1499) 20—8

^tijahps-Blutreiniflungscup
w m i t dom woltborühmten echten

glii-Sjnj.
d8chon ä flt , ^ 2 0 e c h t z u h a b o n

^ . ^ nur boi [1342J 10—2

fc^ ^ 2 u m Engel", Lalbaoh,

P^Y Stev. 1703.

Uklic zvršilne
. c pJišeine dražbe.

a j e na ; o k r a J n o sodišče v Metliki

J. i V 4 T n j ' ° Franc Lovšina z Go-

eni i ° t JroiV ü l j ' uJ e s e zvršilna dražba

r J f ceju^viüevega, sodno na 1155

?fvk°vne
 e t 8 a zemljišča ekstr. štev. 5

^ev. 2 o obtine Hrast v Hrastu

<lnevi) {j ?̂ določujejo trije dražbeui

d„
 i l c e r prvi dan na

Ü e i üan n a
1 2 -maja ,

' " ^ J U a n V a J U n i j a

U a k ikrat !M j u l i J a 1 8 8 3 ,

d?1 S0(liš£i v V°- u r i dopöludne pri

«rür
Se b oü e t " O b l ^ e v - 1 s pristavkom,

vÄe«n rok, i z e myiSče pri prvem in

m > , Pri f ? a l i č ^ z c e n i t v e n 0

1 0 ( 1 to ; P r i tretjem roku pa tudi

] J 0^J-čižbenin O S t j o o d d a l ° -

o , e b n o vs«vP O g O j i ' v s l e d s t e r i l ! je

be U d b o l o t l P O n u d n i k dolžan pred

a e e a koÄ c ' . v a r Sfiino v roke draž-

v?i81^ iS S V ? l o ž i t i ' ceni tveni

r?rist^ttUli
c"11Jckujižni izpisek ležč

2 l feb,uvin° s o d i ^ e v Metliki
ulUYarija 1. 1883.

(1597—1) E ^ t ( 4. Nr. 2332.

Vom k. k. Bezirksgerichte Gurlseld wird kundgemacht:
Beim dicsgerichtlichen Depositcuamte erliegen seit mehr als 30 Jahren nach«

stehende Depositen:

^Z- N ^) ^ st. lr.

1 I I 339 738 Stanlo Mathias Scheidemünze ! ^ 48 ^ ' September 1850

2 ??i ^? «^^ Kelter Nikolaus Banknoten . . — — <>? <^«„,,,r ,«58
<i I I I iN «65 ^.^„tionsmasse Scheidemünze. 16 90 ^ ' ^ " " " " ^ ^

Die Eigenthümer dieser Depositen werden aufgefordert, binnen einer Frist von
e i n e m J a h r e , sechs Wochen u n d d r e i T a g e n

ihre Ansprüche hiergcrichts darzuthun, widriacns die obangesührten Depositen gemäh 8 60?
a. b. G. B. und Hosoccrctcs vom 12. Oktober 1835 Nr. 90 dem Fiscus anheimfallen.

N, l. Bezirksgericht Gurkfeld, am 3. März 1883.

MnllamMe Natation.
D o n n e r s t a g , den 2 6 . A p r i l , werden während der

gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfandamte die im Monate

24 Februar R 8 8 T
versetzten und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfänder an

den Meistbietenden verkauft.

P f a n d a m t La ibach, den 18. April 1883.

Die k. k. priv. Bj

galiz. Actien - Hypothekenbank I
iri Xjerrxloezgr I

omittiort ^ H

öproc. Hypothekenbriefe u. 5proc. prä- I
miierte Hypothekenbriefe I

(mit fl. 110 für je il. 100 verlosbar), H
wolcho sich zur ^ H

Capitalsanlage ganz besonders eignen. •
Dio Hypothekenbriefe könnon infolgo dos Gosotzos vom 2. Juli 18(J8, ^ H

R. G. Bl. XXXV11I, Nr. 93, zur fruchtbringondon Anlegung von Capitalion dor ^ H
Stiftungen der untor öffontlicbor Aussiebt stehondon Anstalton, dann von Pu- ^ H
pillar-, Fidoicommiss- und Dopositengoldorn, fernor infolgo Allorhöchator Ent- ^ H
Schliessung vom 17. Dezember 1870 zur Sichorstellung von Militär-Hoirats- ^ H
cautionen und szum Börsenconrso) zu Dienst- und Geschäftscautionen yer- ^ H
weudot wordon. ^ H

Obige Pfandbriefe hält stota am Lagor und verkauft billigst die ^ H

krainische Escompte-Gesellschaft •
in Laibach, H

all wo die fälligen Coupons sowio dio vorloston Hypothoken-Pfandbriofo steuer- J^M

frei und ohno Abzug oingolöst wordon. (1394) 52—22 ^ H j

(1548—2) Nr. 2715.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Bezirksgerichte Loitsch wird

bekannt gegeben:

Dem mit Verordnung dcs hochlöb-

lichen l . l. Landesgerlchtes Laibach ddto.

20. Februar 1883. Z 1262, weaen Blöd.

sinn unter Curatel aesetzten Anton Zurc

von ^aze ist Barthelmä Ozbolt von

Planlna als Curator bestellt worden.

K. l. Bezirksgericht Loitsch, am 17ten

März 1883.

(1275—3) Nr. 18W.

Bekanntmachung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Oberlalbach

wird bekannt gemacht, dass fiir dcn un>

bekannt wo bcfilldllchen Georg Kosmaö

zur Wahrung der Rechte Franz Ogrin

von Oberlaibach zum Curator uä actum

bestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach, am

19. März 1883.

( 1 5 8 5 — 2 ) N r . 2 5 9 2 .

Zweite ezec. Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird mit Bezug auf das Edict vom

17. Februar 1883, Z. 844, be-

kannt gegeben, dass am

7. M a i 1 8 8 3 ,

vormittags von 11 bis 12 Uhr,

die zweite executive Feilbietung der

dem Valentin Sajovic aus Iesca

gehörigen Wiesrealität Rectf.-Nr.

161V,, Band 24, Seite 533 kä

Magistrat Laibach, im diesgerichtlichen

Verhandlungssaale vorgenommen wird.

Laibach am 10. April 1883.

(1617—2) Nr. 2670.

Zweite ezec. Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird mit Bezug auf das Edict vom

13. März 1883, g . 1828, bekannt

gegeben, dass am 23. April 1883

mit dem Beginne um 9 Uhr früh

die erste Feilbietung der Buchforderun-

gen des Michael Lentsche, dann die

zweite Feilbietung der demselben ge-

hörigen Fahrnisse im Virant'schen,

rücksichtlich Ziakovsky'schen Hause i n
Laibach, vorgenommen wird. Zur

Vornahme der zweiten Feilbietung

diescr Buchforderungen, bei welcher

dieselben auch unter dem Nominal-

betrage pr. 10806 fi. 74 kr. hint-

angegeben werden, wurde die Tag-

satzung auf den

7. M a i 1 8 8 3 ,

früh 10 Uhr, im Verhandlungssaale

dieses k. k. Landesgerichtes angeordnet.

Laibach am 14. April 1883.

(1482—2) Nr. 2766.'

Bekanntmachung.
Dem Franz Oblal von Dobraöevas,

resp. dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,

wird hlemit bekannt ssemacht, dass den-

selben Herr Karl Puppls, Handelsmann

in Loitsch, als Curator aä uctum uuf«

gestellt und diesem der für dieselben be-

stimmte Pfandrechtslöschungs - Ginoerlei-

bunysbescheid ddto. 26. August 1882,

Z. 8523, zuqefcrtiget worden ist.

! K. l. Bezirksgericht Loitsch, am 17,en

>März 1883.

'(1481—2) Nr. 277!.

Bekanntmachung.
Der Maria Telavc von Otonica,

gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes,

wird hiemlt bekannt gemacht, dass der-

selben Herr Karl Puppis, Handelsmann

in Loitsch, als Curator ad kewm auf-

gestellt und diesem der für dieselbe be-

stimmte Pfaudrechtslöschungs - Einverlei-

bungsbescheld ddto. 1. September 1882

Z. 9089. angefertiget worden ist.

K. t. Bezirksgericht Loitsch, am 17ten

März 1883.


